
416 Das aktuelle theologische Buch

digung MUSSE sowohl Cdie Autonomie der Wirk-Das aktuelle
ichkeit, Cdie jeweils eigenen Funktionswei-theologische Buch
S11 un: erte der gesellschaftlichen Bereiche,
achten als uch auf 1nN€ Umwandlung der (1E-

+  S Päpstlicher Rat tür Gerechtigkeilt un cellschaft hinwirken.
Frıeden: Kompendium der SOzlallehre der Das zweilte Kapitel „DIE Sendung der KI1r-
Kirche, dt Ausgabe. Herder, Freiburg: 2006 che un: Cdie Sozlallehre“ (Nr. sieht Cdie

ISBEN 3-451-2907/8-) Sozlallehre alsl des Evangelisierungsauftrags
Wenn sich Cdie Kirche sozlalpolitischen DIie Gesellschaft MUSSE mıt dem Evangelium

durchsäuert werden. Um dies erreichen, zieleHerausforderungen außert, werden miıtunter
timmen laut, 61€ colle sich doch auf ihre Cdie Sozlallehre VOT allem auf 1ne Beeinflussung
sentliche Aufgabe, nämlich Cdie Seelsorge, kon- des Verhaltens der Menschen: Cdie Handlungs-
zentrlieren Uun: sich nicht ın SO 71ale Fragen eIN- motivation, Cdie Findung VOoO  3 Normen Uun: ihre
mischen, deren Klärung 61€E ohnehin wen1g Umsetzung ın der konkreten gesellschaftlichen
beizutragen habe DIie Kirche verkündet mıt Situation
ihrer Sozlallehre dazu 1nN€ eindeutige Positlion. Das „FTInzIp der Würde der menschlichen
Seit der ersien Sozlalenzyklika 1891 „Rerum Person“ als anthropologisches Fundament der
novarum“ VOoO  3 aps! Leo II aufßert sich das gesamten Sozlallehre wird 1m dritten Kapı-
kirchliche Lehramt explizit brennenden Fe} „DIE menschliche Person Uun: ihre Rechte“
zialen Fragen Uun: betont Clie Verantwortung (Nr. 105—-159) ausgeführt. DIie nOormatıve Basıs
der Christ/inn/en Uun: der Kirche. Nun liegt Cdie dafür, dass sich Cdie gesellschaftliche Entschei-
erstie offizijelle Zusammenschau der SOozlallehre dungen un: Entwicklungen Immer Wohl
VOT. Das 2004 VO Päpstlichen Kat „Justitla el der Personen Orlentlieren, S£1 das Naturrecht.
Pax'  66 veröffentlichte „Kompendium der OZ1- Eines der wichtigsten Medien, sich für Cdie
allehre der Kirche“ 1st 1m Februar 2006 ın der Menschenwürde wirkungsvoll sichern, selen

Cdie Menschenrechte.deutschen Fassung erschienen.
DIieses Kompendium ll „einen e- DIie welteren „Prinzıplen der Sozlallehre

matischen Überblick über Cdie Kernpunkte der der Kirche“ (Nr. 160-208) stellt das Viertfe Kapı-
katholischen Sozlallehre bieten (19) ngeregt Fe} VOT das (emeinwohlprinzip (insbesondere
wurde 1999 VOoO  3 aps! Johannes Paul 11 ın Cdie allgemeine Bestimmung der uter Uun: Cdie
seinem Nachsynodalen Schreiben „Ecclesia ın vorrangıge UOption für Cdie Armen), das Subsi-
merica”“ (Nr. 54) Aufgrund der oroßen diaritätsprinzip mit der etonung der Beteili-
zialen Probleme komme der Verbreitung der gung) un: das Solidaritätsprinzip. S1€e werden
kirchlichen Sozlallehre 1nN€ seelsorgliche Pri1o0- nicht 11UT als Strukturprinzipien vorgestellt,
rıtal Z weil sich auf ihrer Grundlage konkrete sondern als sittliche Urientierung der Lebens-
Lösungsmöglichkeiten finden ließen. Eiıne Art gestaltung: „Um 61€ voll Uun: SallZ verstehen,
autorıisierter SOozlalkatechismus solle diese Leh- 111US$5 111all se1in Handeln nach ihnen auUsrichten

zusammenfassen. Uun: dem Weg der VO  3 ihnen aufgezeigten Ent-
In vierzehn Kapiteln stellt das Kompendi- wicklung hın einem menschenwürdigen Le-

Clie Konturen des SO7]lalen Lehramts dar ben folgen. ” (163) Neben den Prinzıplen werden
ach dem Einleitungskapitel „n umfas- Cdie Wahrheit, Clie Freiheit Uun: Cdie Gerechtigkeit

sender Uun: csolidarischer Humanismus“ (Nr. als fundamentale sO7]lale erte hervorgehoben.
1-19), ın dem das Anliegen Uun: Clie Bedeu- e folgenden Abschnitte behandeln kon-
(ung des Dokuments darstellt wird, betont das krete sO7]lale Bereiche. Das fünfte Kapitel „DIE

Famlilie: Lebenszelle der Gesellschaft” (Nr.PYStTe Kapitel „Der Plan der Liebe (‚ottes für
Cdie Menschheit“ (Nr. 20-59 Cdie untrennbare 209-254) stellt Cdie Famlilie als Modell für Cdie
Verbindung VO  3 christlichem Glauben Uun: Gestaltung der Gesellschaft VOT Uun: gibt Cdie
zialem Engagement. Das befreiende Handeln bekannten lehramtlichen Positionen ZuUu!r Ehe
(,ottes bilde Cdie Basıs der impliziten Sozlalethik wieder. Hervorgehoben wird Cdie Notwendigkeit
der Bibel DIie explizite kirchliche SOozlalverkün- eINes entsprechenden Familienlohnes, der 1wa
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Wenn sich die Kirche zu sozialpolitischen 

Herausforderungen äußert, werden mitunter 

Stimmen laut, sie solle sich doch auf ihre we-

sentliche Aufgabe, nämlich die Seelsorge, kon-

zentrieren und sich nicht in soziale Fragen ein-

mischen, zu deren Klärung sie ohnehin wenig 

beizutragen habe. Die Kirche verkündet mit 

ihrer Soziallehre dazu eine eindeutige Position. 

Seit der ersten Sozialenzyklika 1891 („Rerum 

novarum“ von Papst Leo XIII.) äußert sich das 

kirchliche Lehramt explizit zu brennenden so-

zialen Fragen und betont die Verantwortung 

der Christ/inn/en und der Kirche. Nun liegt die 

erste offizielle Zusammenschau der Soziallehre 

vor. Das 2004 vom Päpstlichen Rat „Justitia et 

Pax“ veröffentlichte „Kompendium der Sozi-

allehre der Kirche“ ist im Februar 2006 in der 

deutschen Fassung erschienen.

Dieses Kompendium will „einen syste-

matischen Überblick über die Kernpunkte der 

katholischen Soziallehre bieten“ (19). Angeregt 

wurde es 1999 von Papst Johannes Paul II. in 

seinem Nachsynodalen Schreiben „Ecclesia in 

America“ (Nr. 54): Aufgrund der großen so-

zialen Probleme komme der Verbreitung der 

kirchlichen Soziallehre eine seelsorgliche Prio-

rität zu, weil sich auf ihrer Grundlage konkrete 

Lösungsmöglichkeiten finden ließen. Eine Art 

autorisierter Sozialkatechismus solle diese Leh-

re zusammenfassen.

In vierzehn Kapiteln stellt das Kompendi-

um die Konturen des sozialen Lehramts dar.

Nach dem Einleitungskapitel „Ein umfas-

sender und solidarischer Humanismus“ (Nr. 

1–19), in dem das Anliegen und die Bedeu-

tung des Dokuments darstellt wird, betont das 

erste Kapitel „Der Plan der Liebe Gottes für 

die Menschheit“ (Nr. 20–59) die untrennbare 

Verbindung von christlichem Glauben und so-

zialem Engagement. Das befreiende Handeln 

Gottes bilde die Basis der impliziten Sozialethik 

der Bibel. Die explizite kirchliche Sozialverkün-

digung müsse sowohl die Autonomie der Wirk-

lichkeit, d.h. die jeweils eigenen Funktionswei-

sen und Werte der gesellschaftlichen Bereiche, 

achten als auch auf eine Umwandlung der Ge-

sellschaft hinwirken.

Das zweite Kapitel „Die Sendung der Kir-

che und die Soziallehre“ (Nr. 60–104) sieht die 

Soziallehre als Teil des Evangelisierungsauftrags 

an. Die Gesellschaft müsse mit dem Evangelium 

durchsäuert werden. Um dies zu erreichen, ziele 

die Soziallehre vor allem auf eine Beeinflussung 

des Verhaltens der Menschen: die Handlungs-

motivation, die Findung von Normen und ihre 

Umsetzung in der konkreten gesellschaftlichen 

Situation.

Das „Prinzip der Würde der menschlichen 

Person“ als anthropologisches Fundament der 

gesamten Soziallehre wird im dritten Kapi-

tel „Die menschliche Person und ihre Rechte“ 

(Nr. 105–159) ausgeführt. Die normative Basis 

dafür, dass sich die gesellschaftliche Entschei-

dungen und Entwicklungen immer am Wohl 

der Personen orientieren, sei das Naturrecht. 

Eines der wichtigsten Medien, um sich für die 

Menschenwürde wirkungsvoll zu sichern, seien 

die Menschenrechte.

Die weiteren „Prinzipien der Soziallehre 

der Kirche“ (Nr. 160–208) stellt das vierte Kapi-

tel vor: das Gemeinwohlprinzip (insbesondere 

die allgemeine Bestimmung der Güter und die 

vorrangige Option für die Armen), das Subsi-

diaritätsprinzip (mit der Betonung der Beteili-

gung) und das Solidaritätsprinzip. Sie werden 

nicht nur als Strukturprinzipien vorgestellt, 

sondern als sittliche Orientierung der Lebens-

gestaltung: „Um sie voll und ganz zu verstehen, 

muss man sein Handeln nach ihnen ausrichten 

und dem Weg der von ihnen aufgezeigten Ent-

wicklung hin zu einem menschenwürdigen Le-

ben folgen.“ (163) Neben den Prinzipien werden 

die Wahrheit, die Freiheit und die Gerechtigkeit 

als fundamentale soziale Werte hervorgehoben.

Die folgenden Abschnitte behandeln kon-

krete soziale Bereiche. Das fünfte Kapitel „Die 

Familie: Lebenszelle der Gesellschaft“ (Nr. 

209–254) stellt die Familie als Modell für die 

Gestaltung der Gesellschaft vor und gibt die 

bekannten lehramtlichen Positionen zur Ehe 

wieder. Hervorgehoben wird die Notwendigkeit 

eines entsprechenden Familienlohnes, der etwa 
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durch Kindergeld der durch Cdie Vergutung der Das zehnte Kapitel „MIe Umwelt bewah-
häuslichen Arbeit sichern SE1. ren (Nr. 451-487) betrachtet Cdie Umwelt als

Das sechste Kapitel „DIE menschliche AÄAr- gemeinschaftliches Gut. hne den Begriff der
beit“ (Nr. 255-322) welst Cdie Arbeit als des Nachhaltigkeit auszuführen, wird Cdie Verant-
Menschen würdig AaUS, verwelst ber uch auf wortiung für Cdie Umwelt ın diesem Sinne VT -

Cdie Gefahr der Vergötzung der Arbeit. Der standen. Als Grundorientierung wird das Prın-

subjektiven Dimension der Arbeit komme der ZIp der technischen Vorsicht vorgestellt. Von

Vorrang VOT der objektiven Dadurch werde besonderer Bedeutung S£1 Cdie Entwicklung VOoO  3

vermieden, dass Cdie Arbeitsleistung wichtiger Lebensstilen, Cdie durch Cdie Tugenden der Mäfßi-
S£1 als der Mensch, weil darin Cdie Arbeit nicht SUuNs Uun: Selbstdisziplin gepragt se1in sollen.
blo{fß$ eil des Wirtschaftsprozesses sel1, sondern DDen Frieden als Geschenk (‚ottes un: als
wesentlich uch Ausdruck der Person. Auf p —_ Aufgabe des Menschen thematisiert das elfte
lıtischer Ebene S£1 dem be]l der Arbeitslosig- Kapitel „DIE Förderung des Friedens“ 488-
keit Uun: dem Pflichtziel der Vollbeschäftigung 520) Friede S£1 Cdie Frucht der Gerechtigkeit
Aufmerksamkeit schenken, weil Arbeit eın Uun: bedürfe der Vergebung Uun: Versöhnung.
allgemeines (ut E1 Besonderes Gewicht wird Eiıne besondere Bedeutung komme dem Gebet

für den Friedender nationalen Uun: globalen „Solidarität unfer
den Arbeitnehmern eingeraumt. Im zwölften Hauptkapitel „S50zilallehre un:

DIie moralische Dimension der Wirtschaft kirchliches Handeln (Nr. 521-574) drückt sich
betont das stehte Kapitel „Las Wirtschaftsleben das Vertrauen auf Cdie erneuernde Kraft des
(Nr. 323-376) IDER letzte 1el der Wirtschaft C'hristentums AL  S Leidenschaftlich plädiert
lasse sich nicht Ökonomisch, sondern 11UT S1tt- das Kompendium dafür, Cdie Sozlallehre als NOL-
ich bestimmen. Sowohl der Reichtum als uch wendigen „Bezugspunkt für 1ne vollständige
der Markt werden ın ihrer Dienstfunktion für christliche Bildung” (Nr. 528) erkennen un:
Cdie Menschen durchaus pOsitIv gesehen, 61€E be- ihr mehr Gjewicht geben.
dürfen allerdings moralischer Zielsetzungen. Das Schlusskapitel „ FUr 1ne Zivilisation
Einerseilts komme dabei den einzelnen Kon- der Liebe“ (Nr. 574-583) betont Cdie AUS der
sument/inn/en 1ne bedeutsame Einflussmög- Hoffnung auf das anbrechende Reich (,ottes
ichkeit Z andererseits S£1 die politische (1e- kommende besondere Motivlerung, sich für
staltung der globalen Öökonomischen Prozesse Cdie Gestaltung der Gesellschaft engagleren.

Weil die Gesellschaft nicht allein durch Gerech-mittels entsprechender Institutionen nöt1g.
Das achte Kapitel „DIE politische (JemMeln- tigkeit geregelt werden könne, MUSSE Clie „SOZI1-

cschaft  66 (Nr. 377-427) sieht als 1el der Politik gle Liebe“ der „politische Liebe“ ZuUu!r obersten
das Gemeinwohl, das durch Cdie Schaffung eiINes Norm werden.
SO7]lalen Umfeldes ermöglicht werden solle, „1n Eın umfangreicher Index komplettiert das
dem die Burger Cdie Möglichkeit haben, ihre Kompendium. IDER „Kegister der zıt1erten Stel-
Menschenrechte wirklich wahrzunehmen Uun: le  ‚6C stellt Cdie erwähnten Schriftstellen Uun: |DJIE®
Cdie diesbezüglichen Pflichten voll Uun: SallZ kumente VOoO  3 Konzilien, Papsten, Katechismus
erfüllen (Nr. 389) Grundlage S£1 Cdie Demokra- der Katholischen Kirche, römischen Kurlen,
t1e, ın der SO7laler Pluralismus gefördert, be- kirchlichen Schriftstellern VOoO  3 Augustinus bis
sondere Minderheitenrechte geachtet un: Cdie Thomas VOoO  3 Aquin un: der UNÖOG
(JewWlsSseNSs- Uun: Religionsfreiheit gewährleistet Das abschließende Sachregister VOoO  3 über 1(0()
werden mussten. Selten, ın dem Cdie zentralen Begriffe aufgelistet

Fur 1nN€ Stärkung der UNÖGOG Y1I! das e€ÜH- Uun: ın ihre Einzelthemen untergliedert sind,
Fe Kapitel „DIE internationale Gemeinschaft“ gibt einen stichwortartigen Überblick über
(Nr. 428-450) e1n. Denn selen friedens- Uun: Grundthemen der römischen Sozlallehre.
entwicklungsfördernde Maflßnahmen der lnter- Das Kompendium 1st eın wichtiges kirch-
nationalen Politik Uun: transnationale truktu- liches Grundlagendokument. ES fasst das rO-

mische SO 71ale Lehramt [ese Kon-1E ZuUu!r Kontrolle Uun: Lenkung der Wirtschaft
nöt1g. zentration erklärt, Twa Cdie Dokumente
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durch Kindergeld oder durch die Vergütung der 

häuslichen Arbeit zu sichern sei.

Das sechste Kapitel „Die menschliche Ar-

beit“ (Nr. 255–322) weist die Arbeit als des 

Menschen würdig aus, verweist aber auch auf 

die Gefahr der Vergötzung der Arbeit. Der 

subjektiven Dimension der Arbeit komme der 

Vorrang vor der objektiven zu. Dadurch werde 

vermieden, dass die Arbeitsleistung wichtiger 

sei als der Mensch, weil darin die Arbeit nicht 

bloß Teil des Wirtschaftsprozesses sei, sondern 

wesentlich auch Ausdruck der Person. Auf po-

litischer Ebene sei dem Übel der Arbeitslosig-

keit und dem Pflichtziel der Vollbeschäftigung 

Aufmerksamkeit zu schenken, weil Arbeit ein 

allgemeines Gut sei. Besonderes Gewicht wird 

der nationalen und globalen „Solidarität unter 

den Arbeitnehmern“ eingeräumt.

Die moralische Dimension der Wirtschaft 

betont das siebte Kapitel „Das Wirtschaftsleben“ 

(Nr. 323–376). Das letzte Ziel der Wirtschaft 

lasse sich nicht ökonomisch, sondern nur sitt-

lich bestimmen. Sowohl der Reichtum als auch 

der Markt werden in ihrer Dienstfunktion für 

die Menschen durchaus positiv gesehen, sie be-

dürfen allerdings moralischer Zielsetzungen. 

Einerseits komme dabei den einzelnen Kon-

sument/inn/en eine bedeutsame Einflussmög-

lichkeit zu, andererseits sei die politische Ge-

staltung der globalen ökonomischen Prozesse 

mittels entsprechender Institutionen nötig.

Das achte Kapitel „Die politische Gemein-

schaft“ (Nr. 377–427) sieht als Ziel der Politik 

das Gemeinwohl, das durch die Schaffung eines 

sozialen Umfeldes ermöglicht werden solle, „in 

dem die Bürger die Möglichkeit haben, ihre 

Menschenrechte wirklich wahrzunehmen und 

die diesbezüglichen Pflichten voll und ganz zu 

erfüllen“ (Nr. 389). Grundlage sei die Demokra-

tie, in der sozialer Pluralismus gefördert, be-

sondere Minderheitenrechte geachtet und die 

Gewissens- und Religionsfreiheit gewährleistet 

werden müssten.

Für eine Stärkung der UNO tritt das neun-

te Kapitel „Die internationale Gemeinschaft“ 

(Nr. 428–450) ein. Denn es seien friedens- und 

entwicklungsfördernde Maßnahmen der inter-

nationalen Politik und transnationale Struktu-

ren zur Kontrolle und Lenkung der Wirtschaft 

nötig.

Das zehnte Kapitel „Die Umwelt bewah-

ren“ (Nr. 451–487) betrachtet die Umwelt als 

gemeinschaftliches Gut. Ohne den Begriff der 

Nachhaltigkeit auszuführen, wird die Verant-

wortung für die Umwelt in diesem Sinne ver-

standen. Als Grundorientierung wird das Prin-

zip der technischen Vorsicht vorgestellt. Von 

besonderer Bedeutung sei die Entwicklung von 

Lebensstilen, die durch die Tugenden der Mäßi-

gung und Selbstdisziplin geprägt sein sollen.

Den Frieden als Geschenk Gottes und als 

Aufgabe des Menschen thematisiert das elfte 

Kapitel „Die Förderung des Friedens“ (488–

520). Friede sei die Frucht der Gerechtigkeit 

und bedürfe der Vergebung und Versöhnung. 

Eine besondere Bedeutung komme dem Gebet 

für den Frieden zu.

Im zwölften Hauptkapitel „Soziallehre und 

kirchliches Handeln“ (Nr. 521–574) drückt sich 

das Vertrauen auf die erneuernde Kraft des 

Christentums aus. Leidenschaftlich plädiert 

das Kompendium dafür, die Soziallehre als not-

wendigen „Bezugspunkt für eine vollständige 

christliche Bildung“ (Nr. 528) zu erkennen und 

ihr mehr Gewicht zu geben.

Das Schlusskapitel „Für eine Zivilisation 

der Liebe“ (Nr. 574–583) betont die aus der 

Hoffnung auf das anbrechende Reich Gottes 

kommende besondere Motivierung, sich für 

die Gestaltung der Gesellschaft zu engagieren. 

Weil die Gesellschaft nicht allein durch Gerech-

tigkeit geregelt werden könne, müsse die „sozi-

ale Liebe“ oder „politische Liebe“ zur obersten 

Norm werden.

Ein umfangreicher Index komplettiert das 

Kompendium. Das „Register der zitierten Stel-

len“ stellt die erwähnten Schriftstellen und Do-

kumente von Konzilien, Päpsten, Katechismus 

der Katholischen Kirche, römischen Kurien, 

kirchlichen Schriftstellern von Augustinus bis 

Thomas von Aquin und der UNO zusammen. 

Das abschließende Sachregister von über 100 

Seiten, in dem die zentralen Begriffe aufgelistet 

und in ihre Einzelthemen untergliedert sind, 

gibt einen stichwortartigen Überblick über 

Grundthemen der römischen Soziallehre.

Das Kompendium ist ein wichtiges kirch-

liches Grundlagendokument. Es fasst das rö-

mische soziale Lehramt zusammen. Diese Kon-

zentration erklärt, warum etwa die Dokumente 
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415 Hans Urs Balthasar

der Sozlallehre der Bischofskonferenzen nicht HANS URS BALTHASAberücksichtigt werden.
DIie Sozlallehre wird hier wesentlich $ von Balthasar, Hans Urs DEN Buch des

raltheologisch verstanden, VW1S nicht 11UT ın der 1L ammes. Zur Offenbarung des Johannes.
Aussage zu Ausdruck kommt, Cdie kirchliche Johannes Verlag Einsitedeln, Freiburg, Neu-
Sozlallehre gehöre insbesondere ın den Bereich ausgabe 2004 Geb uro 15,00 D)/SFr
der Moraltheologie (Nr. 72) Denn durchge- 24.00 ISBN 380941 1-390-1
hend wird sowohl Cdie Bedeutung der Person als Wenn sich einer der bedeutendsten Ihe-
das 1m sO7lalen Bereich handelnde Subjekt als ologen des Jahrhunderts der OÖffenbarung
uch Cdie Notwendigkeit der Tugenden un: der des Johannes zuwendet, darf 111a

Entfaltung eINes christlich-sozialen Lebensstils se1IN, welchen Weg dem „Buch miıt den
betont. sieben Siegeln‘ bahnt Balthasars Deutung estellt

Gewicht legt das Kompendium auf Cdie Ke- Christus, der als Einziger das Buch der Weltge-
levanı der Sozlallehre für Cdie Gesellschaft Uun: schichte Ööfftnen un: deuten VELINLAS, ın ihr
für Cdie Kirche, wobei unterschiedliche Ziele Zentrum. NSeine Erläuterungen erschienen YSL-

mals 1985 mıt Bildtafeln der Bamberger Apoka-zugeordnet sind Fur Clie Gesellschaft leiste 61€
Iypse unfer dem Titel „ Ja ich komme bald“ DIieden DIienst, Jene Prinzıplen un: erte aufzu- Endzeit 1m Licht der Apokalypse” beim Infor-

zeigen, auf deren Grundlage 1nN€ menschen- matiıonszentrum Berufe der Kirche, Freiburg.würdige Gesellschaft gestaltet werden könne. In der vorliegenden Neuausgabe wurde ihnen
Weil die lehramtliche Sozlallehre sich auf Cdie der biblische ext ın der Einheitsübersetzunggesellschaftlichen un: nicht auf Cdie kirchlichen vorangestellt.
Sozlalstrukturen bezieht, Zzielt 61€ innerhalb der Wiıe C'hristus Sinn, un: 1el der (1E-
Kirche auf 1nN€ Stärkung des sO7zlalethischen schichte 1st, zeigt sich ın seinem Handeln

der Welt, das Cdie OÖffenbarung des Johannes ınWIissens un: des SO7]lalen Engagements.
Insgesamt liefert das Kompendium a |- Visionsbildern zu Ausdruck bringt. /u deren

Wesen gehört nach Balthasar, dass 61€ kei-len 1ne hilfreiche Grundlage, Cdie sich einen
Überblick über Cdie Bedeutung, Cdie Themen aufeinander folgenden Episoden erzählen,

sondern „ JE vertikal VO Himmel ZUuU!T Erde hınun: Grundlinien der Kkatholischen Sozlallehre
verschaffen wollen. Seine Wirkung wird sich ergehende OÖfftenlegungen (47) sind Deshalb

dürfen 61€ nicht ‚1n einen platten Begrift derallerdings der PraxI1s, den Schwerpunkten
der kirchlichen Pastoral Uun: Handeln der

ın eın feststellbares historisches Ereignis’ (123)
umgedeutet werden, sondern 61€ sSind 1m Licht

Christ/inn/en erwelisen mMuUssen. DIie Forderung, der SaNZECN Frohbotschaft C'hristi als „Chiftren
der Verbreitung der Sozlallehre 1ne pastorale für den Immer größeren tt  66 (ebd.) enlL-
Prioritat beizumessen, verweIıst auf 1nN€ echte schlüsseln. Ihr Geheimnis wird uUu11s daher „erst
Chance: Cdie christliche Botschaft ın der Welt VOoO Ende der Geschichte her voll verständ-
VOoO  3 heute konkret verkünden, ın Clie Gesell- ich werden (48) e Bildsprache Uun: der
cschaft christliches Engagement einzubringen Gesamtduktus der Johannesoffenbarung VT -

un: den Menschen das Wirken (,ottes 1ın den anlassen Balthasar miıt Lohmeyer dazu, Cdie

vielfältigen SO7lalen Bereichen des Lebens Verse — AUS dem ext auszuscheiden Uun:
erschließen. ihre Interpretation „als eın für Cdie damaligen
LINZ Edeltraud Koller C'hristen verfasstes "Trostbuch ın politischer

Verfolgung” (102, Anm.) fallen lIassen. Ihr
hält den zeitlosen, universalgeschichtlichen
C'harakter un: damit Cdie Aktualität Cieser
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der Soziallehre der Bischofskonferenzen nicht 

berücksichtigt werden.

Die Soziallehre wird hier wesentlich mo-

raltheologisch verstanden, was nicht nur in der 

Aussage zum Ausdruck kommt, die kirchliche 

Soziallehre gehöre insbesondere in den Bereich 

der Moraltheologie (Nr. 72). Denn durchge-

hend wird sowohl die Bedeutung der Person als 

das im sozialen Bereich handelnde Subjekt als 

auch die Notwendigkeit der Tugenden und der 

Entfaltung eines christlich-sozialen Lebensstils 

betont.

Gewicht legt das Kompendium auf die Re-

levanz der Soziallehre für die Gesellschaft und 

für die Kirche, wobei unterschiedliche Ziele 

zugeordnet sind: Für die Gesellschaft leiste sie 

den Dienst, jene Prinzipien und Werte aufzu-

zeigen, auf deren Grundlage eine menschen-

würdige Gesellschaft gestaltet werden könne. 

Weil die lehramtliche Soziallehre sich auf die 

gesellschaftlichen und nicht auf die kirchlichen 

Sozialstrukturen bezieht, zielt sie innerhalb der 

Kirche auf eine Stärkung des sozialethischen 

Wissens und des sozialen Engagements.

Insgesamt liefert das Kompendium al-

len eine hilfreiche Grundlage, die sich einen 

Überblick über die Bedeutung, die Themen 

und Grundlinien der katholischen Soziallehre 

verschaffen wollen. Seine Wirkung wird sich 

allerdings an der Praxis, an den Schwerpunkten 

der kirchlichen Pastoral und am Handeln der 

Christ/inn/en erweisen müssen. Die Forderung, 

der Verbreitung der Soziallehre eine pastorale 

Priorität beizumessen, verweist auf eine echte 

Chance: die christliche Botschaft in der Welt 

von heute konkret zu verkünden, in die Gesell-

schaft christliches Engagement einzubringen 

und den Menschen das Wirken Gottes in den 

vielfältigen sozialen Bereichen des Lebens zu 

erschließen.

Linz Edeltraud Koller

Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege.

HANS URS v.  BALTHASAR

◆ von Balthasar, Hans Urs: Das Buch des 
Lammes. Zur Offenbarung des Johannes. 
Johannes Verlag Einsiedeln, Freiburg, Neu-
ausgabe 2004. (125) Geb. Euro 15,00 (D)/sFr 
24,00. ISBN 3-89411-390-1.

Wenn sich einer der bedeutendsten Th e-
ologen des 20. Jahrhunderts der Off enbarung 
des Johannes zuwendet, darf man gespannt 
sein, welchen Weg er zu dem „Buch mit den 
sieben Siegeln“ bahnt. Balthasars Deutung stellt 
Christus, der als Einziger das Buch der Weltge-
schichte zu öff nen und zu deuten vermag, in ihr 
Zentrum. Seine Erläuterungen erschienen erst-
mals 1985 mit Bildtafeln der Bamberger Apoka-
lypse unter dem Titel „‚Ja ich komme bald‘. Die 
Endzeit im Licht der Apokalypse“ beim Infor-
mationszentrum Berufe der Kirche, Freiburg. 
In der vorliegenden Neuausgabe wurde ihnen 
der biblische Text in der Einheitsübersetzung 
vorangestellt.

Wie Christus Sinn, Mitte und Ziel der Ge-
schichte ist, zeigt sich in seinem Handeln an 
der Welt, das die Off enbarung des Johannes in 
Visionsbildern zum Ausdruck bringt. Zu deren 
Wesen gehört es nach Balthasar, dass sie kei-
ne aufeinander folgenden Episoden erzählen, 
sondern „je vertikal vom Himmel zur Erde hin 
ergehende Off enlegungen“ (47) sind. Deshalb 
dürfen sie nicht „in einen platten Begriff  oder 
in ein feststellbares historisches Ereignis“ (123) 
umgedeutet werden, sondern sie sind im Licht 
der ganzen Frohbotschaft  Christi als „Chiff ren 
für den immer größeren Gott“ (ebd.) zu ent-
schlüsseln. Ihr Geheimnis wird uns daher „erst 
vom Ende der Geschichte her voll verständ-
lich werden“ (48). Die Bildsprache und der 
Gesamtduktus der Johannesoff enbarung ver-
anlassen Balthasar mit E. Lohmeyer dazu, die 
Verse 17,9–17 aus dem Text auszuscheiden und 
ihre Interpretation „als ein für die damaligen 
Christen verfasstes ‚Trostbuch‘ in politischer 
Verfolgung“ (102, Anm.) fallen zu lassen. Ihr 
hält er den zeitlosen, universalgeschichtlichen 
Charakter und damit die stete Aktualität dieser 
biblischen Schrift  entgegen: „Der Eingang des 
Buches mit den Mahnschreiben an die Kirche, 
und sein Ausgang mit den Sehnsuchtsrufen des 
Geistes und der Braut nach dem Kommen Jesu 
sind viel zu ernst, zu aktuell und zu realistisch, 
als dass wir die dazwischen eingeklammerten 
Bilder der Geschichte zwischen Himmel und 

Hans Urs v. Balthasar


